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Über den Autor:


Tom Illauer ist 29 Jahre alt, als er sein zweites Buch schreibt. Sein erstes Buch konzentrierte sich auf die größten Engpässe von Unternehmen, dieses Buch um die Optimierung von erfolgreichen Unternehmen.


Herr Illauer ist gelernter Bankkaufmann, absolvierte sieben Jahre lang nebenberuflich zu seiner Vollzeittätigkeit als Manager, samstags die Studien Bankfachwirt, Bankbetriebswirt und Diplom-Betriebswirt. Seit fünf Jahren konzentriert er sich auf Neuromarketing und Verkaufspsychologie und lehrt derzeit als Dozent für neuronales Marketing an einer Privatuniversität in Hamburg.


Hauptberuflich und als Passion leitete er mit nur 23 Jahren das Marketing und den Vertrieb eines Industriesoftwareunternehmens, mit 26 Jahren das Marketing eines Ex-Börsennotierten Unternehmens in der Gesundheitsbranche mit 500 Millionen Jahres-Außenumsatz und aktuell mit 29 Jahren das Marketing eines deutschlandweiten Konzerns mit acht Unternehmen, 80 Filialen, 2.000 Mitarbeitern und 200 Millionen Jahres Außenumsatz.


Privat liebt er es, Zeit mit seinem Hund zu verbringen, bis zu neunmal pro Woche Sport zu treiben (Rad, Kraft- und Kampfsport), mit seinen Freunden zu grillen und mit smarten Leuten coole Projekte aufzubauen.


E-Mail tom.illauer@gmx.de




Vorwort:


Liebe Produktivitätsfreunde,


dass Sie sich dieses Buch gekauft haben, sagt mehr über Sie aus als Sie denken. Es zeigt mir, dass Sie den Faktor Zeit als Währung anerkennen. Aber was ist Zeit und was unterscheidet erfolgreiche Menschen von weniger erfolgreichen Menschen?


Erfolgreiche Menschen haben einen Nenner: Sie konzentrieren sich fokussiert auf die eine Sache, die sie zum selbst gesetzten Ziel bringen kann, ohne sich in diesem Tunnel von anderen Aspekten ablenken zu lassen.


Ist es nicht paradox? Ich kannte ein Unternehmen, dort musste der Vorstand Bestellungen in Höhe von 4.000 Euro für Leitzordner paraphieren. In jedem Unternehmen ist klar geregelt, wie man Parkgebühren einzureichen hat, wie man Porto einsparen kann, wie man Urlaub beantragt, von wann bis wann man arbeiten muss und wo man in der Hierarchie angeordnet ist. Gleichzeitig habe ich noch kein Unternehmen interviewen dürfen, welches gleiche Regeln und Verhaltensweisen für die Währung Zeit adaptiert. 100 E-Mails am Tag, Anrufe die einem aus der konzentrierten Excel Tabelle herausreißen, vier Meetings am Tag, bei denen die Hälfte zu spät kommt und jeder am Ende nicht weiß, wer was zu tun hat. Kommt Ihnen das bekannt vor?


Ich habe angefangen alles zu hinterfragen, was man hinterfragen kann. Ich habe mich gefragt, woher diese konventionellen Rahmenbedingungen kommen? Fakt ist, dass der Achtstundentag in der Industrialisierung 1942 eingeführt wurde.


In dieser Zeitepoche wurde die Produktivität erfunden und die Fließbandarbeit revolutionierte das bisherige Handwerk. Doch seitdem hat sich viel getan! Die Digitalisierung, 5G, Quantencomputer, Blockchain, Künstliche Intelligenz und zuletzt die Marktplatzökonomie haben unsere Arbeitswelt disruptiert.


Jeder dieser einzelnen technologischen Innovationen hat die gleiche Auswirkung wie die Erfindung des Fließbandes von Henry Ford. Daher stelle ich die Frage noch mal: Ist es nicht paradox? Paradox, dass sich die gesamten Rahmenbedingungen in der Arbeitswelt vollständig verändert haben, gleichwohl die Arbeitsbedingungen seit der Erfindung der automatisierten Erstellung von Standardprodukten nicht?


Sie lesen die Geschichte von Michael Maßberg. Herr Maßberg ist ein erfolgreicher Unternehmer in der Branche für Küchenhersteller. Das Unternehmen hat er mit nur 31 Jahren gegründet, zum Monopol innerhalb seiner Region geführt, beschäftigt aktuell 120 Mitarbeiter und erwirtschaftet einen soliden jährlich sukzessiv wachsenden Jahres-Reingewinn. Herr Maßberg ist nun 54 Jahre alt, als alleiniger Geschäftsführer tätig, arbeitet 65 Stunden die Woche und sein Leben definiert sich primär aus seinem beruflichen Erfolg.


Vor sechs Monaten hat ihn seine Frau verlassen, seine zwei Kinder leben bei seiner Exfrau, seine körperliche Fitness ist stark eingeschränkt, die Ernährung suboptimal und seine Wochenenden verbringt er am liebsten alleine vor dem Fernseher beim Fußball gucken. Begleiten Sie Herrn Maßberg bei seiner Wandlung zum Zeit-Millionär, die er während eines Jahres mithilfe von Zeitmanagementcoach Thomas Thöle erreichte.


In meinem ersten Buch namens »Business Science« ging es um die Optimierung Ihres Unternehmens, wenn die organische Nachfrage höher sein könnte. In dem Buch haben wir uns um die fünf elementarsten strategischen Prinzipien in der Unternehmensführung beschäftigt.


In diesem Buch erhalten Sie die besten Tipps von den größten Unternehmern und Gründern aus den letzten 100 Jahren, den erfolgreichsten Wettkampfsportlern der Welt, herausragenden Persönlichkeiten, Erfahrungsberichten von weltweiten Managern und in der Praxis anerkannte schnelle Produktivitätshacks aus meiner beruflichen Karriere als Leiter Marketing von mehreren Unternehmen mit mehreren 100 Millionen Jahres Außenumsatz. Wie hat Jeff Bezos ein Unternehmen mit aktuell 500.000 Arbeitnehmern aufgebaut? Wie schaffen es Kollegen die Karriereleiter im Sturm zu erobern, während Sie derjenige sind, der 50 Stunden die Woche arbeitet, sich an Projekten beteiligt und stets beliebter ist als der Kollege?


Ich werde Ihre Vorstellung und Ihr Mindset zum Thema Zeitmanagement vollständig revolutioniert präsentieren, indem ich die typischen unternehmerischen, aus der Historie entstandenen Gesetze für Zeit, Aspekte von Meetings, E-Mail, Kommunikation, Führung, Management, Prozesse, Risikomanagement und vielen weiteren Ihnen bekannten inhaltlichen Attributen auf den Kopf gestellt habe.


Wissen Sie, wie oft Thomas Edison probiert hat, eine Glühbirne tatsächlich zum Leuchten zu bringen? Es waren 10.008 Versuche. Hätte er sich selber das Ziel gesetzt es nur 10.000-mal zu probieren, würden wir heute im Dunkeln sitzen. Was ich damit sagen möchte ist, dass Sie dranbleiben müssen.


Nicht Wissen ist Macht, sondern Handeln ist Macht!! Wissen ist nur potenzielle Macht. Man ist nur dann klug, wenn man weiß, was man nicht weiß, denn wenn Sie wissen, was Sie nicht wissen, wissen Sie, was Sie tun müssen, um aus Ihrem Wissen ein Handeln abzuleiten.


Das Gleiche können Sie jedoch auch mit Ihrem Unterbewusstsein machen, um Ihr Leben positiver zu gestalten. Schreiben Sie alle Dinge auf, die Sie jemals machen wollten. Hängen Sie diesen Plan an einen Ort an dem Sie öfter am Tag vorbeikommen und den Zettel erblicken können. Dieses System nennt man Affirmation. Ziel ist es, die Dinge so oft in Ihr Unterbewusstsein zu rufen, dass Ihr Handeln von diesen Werten bestimmt wird. 90 % der täglichen Handlungen werden unbewusst durchgeführt, ein Beispiel dafür ist die morgendliche Routine inklusive Zähneputzen.


Aber warum erzähle ich Ihnen jetzt etwas über das Unterbewusstsein? Weil ich nicht nur möchte, dass Sie in Ihrem Job produktiv und erfolgreich werden, sondern in Ihrem gesamten Lebensbereich! Deswegen werden sich einzelne Kapitel auch über die Thematiken Ernährung, geistige und kognitive Weiterbildung, physische Fitness, Freunde und Familie sowie Partnerschaft beziehen.


Wir warten unser Leben lang darauf, Gehaltserhöhungen zu bekommen oder Jobs mit besseren Einkommensmöglichkeiten zu ergattern, nur um im Anschluss höhere Ausgaben zu tätigen, für Dinge, die wir gar nicht brauchen. Ein neues Auto, ein teureres Haus, höhere Fixkosten. Sind das Dinge, die Sie langfristig glücklich machen? Ihre Bedürfnisse steigen potenziell mit Ihrer höheren Kaufkraft an, Ihre Fixkosten steigen. Sollten Sie nun arbeitslos werden haben Sie sich hohe Fixkosten generiert, sodass Sie wieder einen Job brauchen, der ein gleiches Einkommen mit sich bringt, obwohl dies eventuell gar nicht die Position sein wird, die Sie mit Glück erfüllt.


Der Unterschied zwischen glücklichen und unglücklichen Menschen ist, dass diese wissen, was sie glücklich macht. Reiche und glückliche Menschen arbeiten, um zu lernen, arme und unglückliche Menschen lernen, um zu arbeiten.


Bei dem WM-Spiel Deutschland gegen Brasilien erinnert sich jeder an das Endergebnis 7 : 1, jedoch weiß nur die Hälfte noch das Zwischenergebnis. Wissen Sie, was in der Halbzeit passiert ist? Der Bundestrainer ging in die Kabine und sagte: »Jeder der gleich noch ein Tor schießt, wird nicht jubeln. Wir wollen gewinnen, aber nicht respektlos sein.« In der zweiten Halbzeit haben Sie keinen Spieler mehr gesehen, der sein Tor übermäßig gefeiert hat.


Das hatte zur Folge, dass die deutsche Nationalmannschaft in den brasilianischen Medien am nächsten Tag darauf nur mit positiven Kommentaren geschmückt wurde. Wir sammelten Empathie Punkte auf der ganzen Welt für unsere Demut.


Leider besteht unsere Gesellschaft immer noch aus dem Druck der Leistung. Diese wird nicht nur in Arbeitsproben anerkannt, sondern durch Abschlüsse und Zertifikate. Ein Doktortitel ist dabei das Maß aller Dinge. Wir leben in einem Arbeitsumfeld, in dem ein Mensch mit einem Doktortitel, der in seinem Leben jedoch noch nicht einmal gearbeitet hat, einem Mitmenschen bevorzugt wird, der eventuell nur seinen Bachelor gemacht hat, aber dafür erste Erfolge im Berufsleben vorweisen kann. Natürlich hat der Doktortitel eine gewisse Macht, dass Menschen Ihnen zuhören. Nicht ohne Grund haben von 512 Angeordneten im Bundestag 312 einen Doktortitel, auch wenn diese nicht immer genannt werden. Frau Merkel ist Dr. der Physik, Herr Gabriel in Rechtswissenschaften usw. Ein Doktortitel kann Türen öffnen, ist jedoch kein Garant und Must-have für Erfolg.


Egal ob arbeitslos, Top Manager, Unternehmer oder Selbständiger, jede Krise bieten Ihnen die Chance auf etwas Neues. Krise bedeutet im Chinesischen: Chance und Gefahr. Warum ist eine Strategie für ihr Zeitmanagement so wichtig?


Eine der wichtigsten Unternehmeraufgaben ist die Entwicklung einer strategischen Planung. Strategie kommt aus dem Griechischen strategos, welches durch das deutsche Wort der Heerführer definiert werden kann. Carl von Clausewitz definierte die Strategie im 19. Jahrhundert so, dass es der gezielte Einsatz von knappen Ressourcen Bedarf, um ein vordefiniertes Ziel zu erreichen.


Albert Einstein schrieb einmal: »Wenn ein ungeheuerlicher Schreibtisch ein Sinnbild für den eigenen Geist ist, was ist dann ein Leerer?«


Vielleicht wissen Sie es nicht, aber ein Sachbuch verkauft sich durchschnittlich 2.500-mal. Ein minimaler Bruchteil von schätzungsweise 0,50 Euro erhält der Autor. Die investierte Zeit des Autors beträgt im Stundenlohn betrachtet einen deutlich unrentablen Wert. Warum ich dieses Buch trotzdem geschrieben habe, ist einfach erklärt: Ich habe zu viele Kolleginnen und Kollegen gesehen, wie sie Zeit nicht effektiv nutzen, Unternehmen sich im operativen Tagesgeschäft nicht die Zeit nehmen konnten, um standardisierte Prozesse zu optimieren und somit ihr eigenes organisches Unternehmenswachstum verhindern und aufgrund von eigenen Erfahrungen, wie es ist zwei Stunden täglich E-Mails zu beantworten.


Mit diesem Buch möchte ich Ihnen Zeit schenken. Nicht alle Maßnahmen werden zum Erfolg führen, nicht alle Empfehlungen und Ideen können Sie in ihrer aktuellen Position realisieren, aber wenn nur die Hälfte davon zum gewünschten Erfolg führt, würde ich mich als Dank sehr darüber freuen, wenn Sie einen Teil der umgerechneten Zeit als monetären Wert an das Tierheim in Itzehoe spenden würden.


Wenn Sie Unternehmer sind und durch dieses Buch tausende von Arbeitsstunden pro Jahr einsparen können, freue ich mich sehr darüber, wenn Sie 10 % davon als umgerechneten monetären Euro Wert an das Projekt meines Herzens spenden können. Gleichzeitig freue ich mich natürlich über jeden Erfahrungsbericht meiner Leser an die E-Mail tom.illauer@gmx.de


Los geht’s …




Sonntagmorgen: Der erste Tag …


Es ist ein Sonntagmorgen, 9:00 Uhr und ich sitze bei strahlender Sonne draußen in einem Straßencafé, trinke meinen Café Latte und lasse meine Gedanken Revue passieren und frage mich, ob der heutige Tag mein Leben verändern wird? Vor knapp drei Wochen passierte es. Ich konnte nicht mehr! Aber was war passiert? Wie konnte es soweit kommen? Was ich noch weiß war, dass ich in einem örtlichen Krankenhaus mit tausenden von Geräten an mir angeschlossen benommen aufgewacht bin. Als ich den Arzt fragte, wo ich sei, antwortete er, dass ich einen Nervenzusammenbruch erlitten habe. Meine Exfrau saß weinend mit meinen zwei Kindern am Krankenbett und ich verstand die Welt nicht mehr. Ich, der super Unternehmer, der bis dato dachte jegliche Bestandteile im Leben im Griff zu haben.


Die Ärzte teilten mir mit, dass mein Körper unter dem Stress monatelanger Unternehmertätigkeit versagt hätte. Ich arbeitete 60 Stunden die Woche, ernährte mich katastrophal, trank Unmengen an Alkohol und rauchte so viele Zigaretten, dass ich im Stress teilweise zwei gleichzeitig in der Hand hatte.


Der Arzt verschrieb mir elementare Ruhe, ein Arbeitsverbot und riet mir mein Unternehmen zu verkaufen. Mein Baby verkaufen? Das kam für mich nicht infrage!


Wie der Zufall es wollte, besuchte mich ebenfalls mein Unternehmerfreund Sebastian Scheidel. Nachdem ich ihm die Gesamtsituation noch am Krankenbett geschildert hatte, ging er zu seiner Lederjacke, zückte sein Portmonee und zog eine Visitenkarte heraus.


Er ging auf mich zu, reichte mir diese und sagte: »Michael, ruf diesen Mann an, er wird dein Leben genauso positiv verändern, wie er meins verändert hat.«


Tage später, es war ein typischer Samstagmittag. Ich saß auf dem Sofa, guckte Bundesliga und trank meine 23 Dosenbier. Als ich mein Feuerzeug suchte, um meine Zigarette anzuzünden, zog ich mit dem Feuerzeug gleichzeitig die Visitenkarte von meinem Kumpel Sebastian heraus. Als ich mich mit beiden Utensilien wieder auf das Sofa begab, meine Zigarette anzündete und die Visitenkarte betrachtete, bekam ich einen kalten Schauer über mein Rücken. Ich machte genauso weiter wie vorher.


So konnte es nicht mehr weitergehen. Auf der Visitenkarte stand: Thomas Thöle und eine Handynummer. Kein Titel, keine Werbung für die Person, keine Reputation und keine Internetadresse. Man sah mir die Skepsis förmlich ins Gesicht geschrieben. Doch was hatte ich zu verlieren? Ich wählte die Nummer, es klingelte zweimal und eine sehr maskuline Stimme meldete sich am anderen Ende: »Hallo, mein Name ist Thomas, mit wem spreche ich und was kann ich für dich tun?«


Also erwiderte ich: »Hallo, mein Name ist Michael Maßberg, ich habe die Visitenkarte von meinem Freund Sebastian Scheidel erhalten. Er sagte mir, Sie können mir helfen.« Wenn ich an diesen Tag zurückdenke, muss ich mich immer an diese eine Antwort von Thomas Thöle erinnern:


»Michael, ich hoffe, es ist Ordnung, wenn wir uns duzen, denn das ist die Basis, wenn wir zukünftig zusammenarbeiten werden. Meine Assistentin wird dir Ort und Zeit nennen und ab diesem Tag werden wir dein Leben ändern.«


Mein Schock saß tief, daher fragte ich noch mal: »OK Thomas, aber woher soll ich wissen, ob ich dich bezahlen kann und ob du mir überhaupt helfen kannst? Es war still, Schweigen, eine Minute pures Schweigen. Thomas sagte: »Michael, du hast die Karte von einem Freund bekommen. Dieser hat mich empfohlen, d.h. dass er sehr gut einschätzen kann, ob auch ich dir helfen kann. Wie du weißt und gesehen hast, mache ich keine Werbung, der Grund dafür ist banal. Du bist einer Empfehlung gefolgt eine dir unbekannte Person anzurufen, um ihn zu bitten, dein Leben positiv zu verändern. Das zeigt mir, dass es dir ernst ist, dass du im Unterbewusstsein etwas ändern möchtest und ins Handeln kommen möchtest. Über die Bezahlung mache dir keine Sorgen. Natürlich muss auch ich meinen Lebensstil finanzieren, aber das mache ich erst, wenn ich dir geholfen habe. Mein Tagesbudget beträgt 3.000 Euro zuzüglich einer variablen Vergütung. Das Tagesbudget dient dazu, nur Klienten anzuziehen, die es geschafft haben als Unternehmer und Manager ein erfolgreiches Geschäftsmodell aufzubauen, kausal zukünftige Rahmenbedingungen auch beeinflussen können. Die variable Vergütung besteht aus zwei Faktoren. Nachdem wir alle Handlungsaktivitäten erfolgreich in deinem Unternehmen und in deinem Privatleben integriert haben, messen wir nach einem Jahr die Produktivität und Kostenersparnis. 10 % dieser Kostenersparnis sind meine Vergütung. Damit zeige ich dir, dass ich ein Jahr lang, solange wird das Coaching dauern, in Vorleistung gehen werde. 5 % davon ist der Schadensersatz für meine Person, weil ich in der Zeit mein Privatleben für dein Leben substituiere. Die anderen 5 % wirst du an eine gemeinnützige Organisation in einem Radius von 10 km um dein Unternehmen spenden.«

OEBPS/Images/cover.jpg
NEW WORK

DEEP WORK 4.0






